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Sünſtige Ergebniſſe der deutſch
polniſchen Verhandölungen

Berlin 15 Aug Eigene Drahtnachricht Wie wir
hören haben die deutſch polniſchen Verhandlungen bereits zu
einem erfreulichen Erfolg geführt Geſtern wurde eine Ver
ſtändigeng darüber erzielt daß die beiderſeitigen Kriegs
gefangenen ſofort ausgewechſelt die Jnternierten und Geiſeln
entlaſſen die Verurteilten begandigt werden Jn Polen
gegen Deutſche und in Deutſchland gegen Polen ſchwebende
politiſche Perfahren werden eingeſtellt Grundſätzlich wurde
anerkannt daß die bürgerliche Freiheit von Deutſchen in
Polen in Zukunſt in keiner Weiſe beſchränkt wird

Die Notlage der Berliner Gasanſtalten
Berlin 15 Aug Eig Drahtnachricht Die Ver

lorgung der Großberliner Gasanſtalten mit Kohle die aus
em oberſchleſiſchen Revier erfolgt iſt durch die dortigen
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Deutſch polniſche Verſtändigung
Eine weitere Nachricht aus Breslau beſagt Der Wochen

markt in Königshütte zeigte am Mittwoch dasſelbe
Bild wie der Beuthener 5 eines geringfügigen Streites
lam es gegen 10 Uhr zu ſchweren Krawallen Die
Stände wurden umgeworfen und vollſtntigaus geräumt
Die Polizei war ws machtlos ſpäter herbeigeeiltes
Militär ſtellte gegen 12 Uhr die Ruhe wicder herDer gert ſche Kohlenarbeiterſtreilk hat noch weiter
um ſich gegriffen und erſtreckt ſich jetzt faß auf das geſamte
oberſchleſiſche Kohlenrevier

Kohlennot und Verküezung der Frbeitszeit

Berlin 15 Auguſt Jn der D Allg Ztg wird
die Kohlennot und die Kohlenförderung vom Standpunkt
der Arbeitgeber eſprochen und gefagt die Ver
kürzung der Arbeitsgeit ſeit November hatte einen
Ausfall von der Friedensfördernngz Folge Dieſer Rückgang bringt unſer Wirtſchafts
eben in ne Gefahr der Eiſenbahn fehltdie Betriebsſicherheit Se weiß nicht wie lange ſie noch

auf Kohlen rechnen kann Gas und Elektrizi
Streiks ſehr geſührdet Wie uns von maßgebender Stelle tätswerke kommen in die größte Verlegenheit Auch
mitgeteilt wird iſt zwar eine unmittelbare Gefahr für die
Gasverſorgung Großberlins nicht vorhanden wenn auch die
Vorräte in Kohlen in den einzelnen Easwerlen Großkerlins
und der Vororte außerordentlich gering ſind Wenn die
Streiks in Oberſchleſien längere Zeit andauern dann wird
zweifellos Großberlin ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
werden

Britiſche Torpedoboote in der Oſtſee
Saag 15 Aug Eigene Drahtnachricht Aus Lon

don wird gemeldet Die Daily Expreß berichtet daß ein
kräftiges Geſchwader britiſcher Torpedoboote am 3 Auguſt
in der Oſtſee eingetroffen ſei um die dort befindlichen eng
liſchen Kriegsſchiffe abzulöſen Die Meldung daß ein bri
tiſches Transportſchiff mit Panzerwagen in Danzig eingeroffen ſei un daß dieſe Pangerwrgen für et T
troffen ſei und
heſtimmt ſind trifft nach demſelben Blatte nicht zu

Sympathieſtreik der Fngeſtellten in Hamburg
Hamburg 15 Aug Eigene Drahtnachricht Jn

einer öfentlichen Verſammlung der laufmänniſchen und tech
niſchen Angeſtellten Großhamburgs wurde erklärt Wenn in
den nächſten Tagen im Bankbeamtenſtreik keine Klärung ein
trete die 100 090 gewerl ſchaftlich organiſierten Angeſtellten
einem an ſie ergehenden Ruf nach Eintritt in den Sympathie
ſtreik Folge leiſten Die dazu nötigen Vorbereitungen ſind
hereits in vollem Umſange getroffen

Beörohlicher Charakter der Pariſer Unruhen
Genf 15 Aug Eigene Drahtnachricht Tie Un

ruhen in Paris haben einen bedrohlichen Charakter ange
nommen Es zeigte ſich ein neues Aufflackern der revolu
tionär ſyndikaliſtiſchen Vewegung Die Polizei i in den
letzten Wochen zahlreiche geheime Verſammlungen aufgdhoben
und ruſſiſche Agenten verhaftet Für Sonntag ſind in Paris
ſyndikaliſtiſche Gewerkſchaftsverſemmlungen geplant die zu
wnem Generalſtreik zum 1 Oktober Stellung nehmen ſollen

Rumäniens Antwort an öle Entente
WTB Amſterdam 15 Aug Das Reuterſche Bureau

meldet aus Paris daß ſich der Oberſte Rat in ſeiner geſtrigen
Nachmittagsſitzung mit der Antwort der rumäniſchen Regie
rung befaßte Tie Antwort erhebt in höflichem Tone Ein
ſpruch gegen die Beſchuldigung daß Rumänien ſich gegenüber
Ungarn Ver prechen hat zuſchulden kommen laſſen und daß es
fich von den Alliierten trennen will Rumänien iſt der An

für die Landwirtſchaft drohen ungeheure Gefahren
Teilweiſe iſt das Getreide der Feldernte noch unge
droſchen ſie Bergherren warnen vor der weiteren
Verkürzung der Arbeitszeit im gegenwärtigen Angen
blick aber ſie haben ſich bereit erklärt die Bedingungen
zu prüfen wann eine Verkürzung möglich ſei

e Die Fiſchzuſuhren ſtocken

Cuxhaven 15 Auguſt Die Stockungen im Fiſch
dampferbetrieb infolge des Kohlenmangels geſtalten
ſich immer umfangreicher Zurzeit liegen in Cuxhaven
14 Fiſchdampfer in Geeſtemünde Bremerhaven 30 Fiſch
dampfer auf Jn Cuxhaven ſind am Donnerstag über
auprkeine Zufuhren mehr anden Markt ge

kommen eDie Entente gegen die kommunſſtiſche Bewegung

in Deutſchland
79 einer Meldung der engliſchen Zeitung

Daily Mail ſoll die kommuniſtiſche Agitation
in Denuiſchland die die Vertragsverpflichtungen
Deutſchlands lahm zu legen drohe von den Alli
ierten in vermehrtem Maße überwacht werden
Das Londoner Blatt deſſen Beziehungen zu Llyod
Gevrge bekannt ſind ſpricht bereits ganz offen von einer
Wiederholung der Vndapeſter Vorgängein Dentſchland falls Deutſchland durchgreifende
Maßnahmen gegen die bolſchewiſtiſchen Uwtriebe und

Streiks nicht von ſich aus ergreifen wolle

Ein Brief des früheren Kaiſers Karl
Noch immer recht mäßig gekrönter König

Wien 14 Auguſt Jn der Ofener Burg iſt wie ich
authentiſch aus Budapeſt erfahre geſtern ein Kurier mit
einem Handſchreiben des Exkagiſers Karl an r Joſeph
eingetroffen Jn dieſem Schreiben weiſt Karl zunächſt darauf
hin daß er noch immer rechtmäßiger gekrönter König Un

uns ſei Sodann betraut er b dem Augenblick ſeiner
ückkehr den Erzherzog mit dem Palatinat der Stellver

tretung des e Königs in Ungarn und drückt dem
Erzherzog als Chef des Hauſes Habsburg gleichzeitig den
Dank für den der Dynaſtie geleiſteten Dienſte aus Es wird
ferner dem Erzherzog überlgſſen in dem ihm geeignetſcheinenden Augenblick von dem Palatinat Gebrauch zu aken

Offenbar iſt es dem früheren Kaiſer Karl mit dieſem Schreiben
ſicht daß es im Hinblick darauf daß es ausgeplündert worden auch darum zu tun von vornherein jeder Uſurpation des
iſt ſein gutes Recht iſt ſich mit den Vorräten die es in Un

Ueberſchuß den es ausführen könne Rumänien erklärte
fernerhin daß es die Bevölkerung von Budapeſt die vor der
Anlunft der rumäniſchen Truppen vor Hunger umbam mit
Lebensmitteln verſorgte

Eine amerikaniſche warnung an Mexiko

WTB Amſterdam 15 Aug Das h VBureen
meldet aus Waſhington vom 14 Auguſt daß die VereinigtenStaaten Mexiks gewarnt haben d ein radikaler Wechſel

der amerifaniſchen Politik eintreten würde wenn die Re
gierung Carranzas es weiterhin unterläßt die Amerikaner
zu ſchützen

der Zweck des oberſchleſiſchen Bergarbeiterſtrefks
Ueber den Anlaß zu dem jetzigen Bergarbeiterſtreit in

Oberſchleſien meleet die Oſtdeutſche Morgenpaſt in Veuthen
Hinter dem Streit ſtehen wiederum kommuniſtiſche
Hetz er Sie geben ſich der Hoffnung hin den ober

Thrones durch den h entgegenzutreten
Der geweſene Präſident Michael Karolyi hat in Karls

bad einer bekannten politiſchen Perſönlich eit fol Mit
teilung acht habe beſtimmt Kenntnis on
man in öſterreichiſchen Hofkreiſen unterſtützt durch verſchie
dene Ententediplomaten den Plan gefaßt hat den kleinen
Erzherzog Otto den Sohn des Ezxkaiſers Kuarl auf den öſter
reichiſchen Thron 7 Dieſer Plan wird von den Kleri
kalen und Chriſtlichſozialen ſtark gefördert

Der türkiſche Widerſtand gegen öſe Entente
Haag 15 Auguſt Eig Drahtnachricht Der ſtarke

bewaffnete Widerſtand den die neu geſammelten türki
ſchen Truppen den Zectrümmerungsabſichten der En
lente gegenüber dem türkiſchen Reiche entgegenſetzen
hat die Entente in äußerſte Beſorgnis geſtürzt In
Oſtangatolien auf dem Gebiet das dem neuen
armeniſchen Staate zugeſprochen werden ſoll ſtehen ſtarke
türkiſche Truppenkräfte Die h i ge

ſchen Streik bis zum Eintritt des großen a ne r
re iks ſo weit zu haben daß ſie dann mit
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An alle deutſchen Eiſenbahn
beamten

Der Beamtenausſchuß der Reichseiſenbahnen deſſen
derzeitiger Sitz Karlsruhe iſt ſchreibt uns von dort

Ein Streikblock von Eiſenbahnbeamten gellt es
durch die ganze deutſche Prefſe Ein ſolcher ſoll ſich für
die mitteldeutſchen Bezirke Frankfurt a Caſſel
Magdeburg und Erfurt gebildet haben die treibenden
Kräfte ſollen in Erfurt ſitzen und geplant ſoll ſein den
Eiſenbahnverkehr im Herbſt lahmzulegen um die
Demokratiſterung der Eiſenbahnen zu erzwingen

Wenn dem ſo iſt oder wenn nach Abzug von Ueber
treibungen und Ausſchmückungen das eine beſtehen
bleibt daß ſich deutſche Eiſenbahnbeamte mit dem Ge
danken des Streiks beſchäftigen oder ihn als Kampf
mittel anerkennen ſo halten wir Reichseiſenbahner es
an der Zeit dazu in klarer nicht mißzuverſtehender
Art Stellung zu nehmen Wir glauben auch einiges
Recht dazu zu haben obwohl wir heute nur noch
Eiſenbahnbeamte ohne Eiſenbahn ſind
Vier harte Kriegsjahre hinvurch haben wir im Opera
tions und Kriegsgebiet von Elſaß Lothringen unſere
Kräfte unter ganz beſonders ſchwierigen Verhältniſſen
eingeſetzt um den Leidenskelch bis zur Neige zu leeren
verlieren nunmehr Tauſende von Reichsbahnbeamten
aller Dienſtgrade das was ihnen nie erſetzt werden
kann Heimat und Heim Gewaltſam von den
neuen Machthabern in Elſaß Lothringen vertrieben
ſtehen die meiſten von uns faſt wie Bettler unter den
deutſchen Eiſenbahnkollegen viele ohne menſchenwürdige
Wohnungen nicht wenige liegen mit ihren Familien
buchſtäblich auf dem Pflaſter Alle haben Verluſte an
Hab und Gut erlitten Eine ganze Reihe verloren ihren
Hausrat Und doch das ſetzen wir von unſeren Reichs
bahnkollegen voraus werden ſie in ihren neuen Ver
waltungen ihren Dienſt wie ſie es von je gewohnt

waren von neuem beginnen Alſo wir hätten wirklich
mehr als einen Grund ſehr unzufrieden zu ſein Sollte
es für deutſche Eiſenbahner jetzt wirklich nicht ehrender
ſein mitzuhelfen daß die Tauſenden heimatlofen Reichs
bah ter wieder ein Dach über ſich bekommen mnitzuhelfen
daß die ſo ſchwer Geſchlagenen als Kollegen in Euere
Reihen und unter Wahrung ihrer bisher erworbenen
Rechte in Euere Verwaltungen aufgenommen werden
Wir Pprben auch deshalb ein Recht zu haben in dieſen
brodelnden Zeit ein ernſtes Wort an unſere deutſchen
Kollegen zu richten weil wir es waren die ſchon vor
20 Jahren für Demokratie und demokratiſche Ein
richtungen kämpften für Beamtenausſchüſſe und für ſe
manches was Euch plötzlich ſeit dem 9 November als
etwas Selbſtverſtändliches dünkt Aber damals wurden
wir da unten von Euch deshalb als halbe Revolu
tionäre nachſichtig belächelt Wir haben feit langem
um wirkliche Verbeſſerungen wenn leider auch vielfach
erfolglos gekämpft während Jhr Euch im Norden um
Litzen und Knöpfe Titel und Orden ſtrittet Wohl haben
auch wir erfahren müſſen wie ſchwer der Kampf war
gegen veraltete Einrichtungen Anſchauungen gegen
Kaſtengeiſt und Standesdünkel und für die Er
ringung freiheitlicher Beſtimmungen im Beamtenrecht
und wie ſo mancher von uns als Vorkämpfer für ſolche
Ziele gelitten hat

Wir können es wohl verſtehen wenn unſere preußi
ſchen Kollegen die unter noch härterem Drucke ſtanden
jetzt ungeduldig werden wenn ſich hier und da in
leitenden Verwaltungsſtellen ſich die Abſicht erkennen

daß läßt neuzeitliche Aenderungen und Verbeſſerungen zu
verhindern Das zu überwinden gibt es aber nur einer
Weg für uns unausgeſetzte zähe Aufklärungen und
Reformarbeit nie und nimmer werden wir uns dabei
des Streikrechts bedienen dürfen Für uns Reichs
bahnbeamteiſt die Fragedes Streikrechts
nie eine Frage geweſen

Das aber ſei in aller Deutlichkeit heranusgeſtellt
Käme es zu einem ſolchen Streik mit allen ſeinen

verhängnisvollen Wirkungen ſo wären nicht fene Ver
führer mit ihrer Trabantenſchar die wirklich Schuldigen
ſondern die übergroße Mehrzahl derer unteg
den Eiſenbahnbeamten die 47777 fo
denken wie wir die aber aus Läfſſigkeitans manchmal gewiß berechtigten un mal
oder wegen Einſchüchterung es verſäumt
haben dieſer Agitation das Waſſer ab

Tlenzagee h her



verkörpert beſchimpft

hebel auf der Maſchine rn der Werkſtaärre
oder im Büro auf den Zügen an derStrecke oder am Morſeapparat Die Augen
und die Ohren auf

Der Arm ſoll verdorren der jenen
unſeligen Toren nicht mit gebührender
Deutlichkeit den Weg weiſt wenn ſie
Euch für ihr hirnverbranntes Unter
nehmen einfangen wollen Kein Getuſchel
mehr ſondern heraus mit der Sprache wenn von dieſen
Dingen die Rede iſt bezeichnet ſie als das was ſie ſind
wenn ſie zur Ausführung kämen Ein Verbrechen
am Volke das nur ein unwürdiges Gegenſtück zu
der Hungerblockade wäre dem unwürdigſten Kampf
mittel unſerer Feinde Zu einem ſolchen das ſind wir
Reichsbahner überzeugt werden ſich deutſche Eiſenbahn
beamte nicht hergeben wollen

Die oberſten Eiſenbahnbeamten aber die Herren
Miniſter und Leiter der Verwaltungen möchten wir
dringend bitten endlich jenen Geheimen Räten und
Geheimen Sekretären und all den Kräften die ſich neu
zeitlichen Anordnungen nicht anpaſſen wollen oder es
nicht mehr können ſcharf auf die Finger zu ſehen
Offener Widerſtand wird von dieſen Seiten ſelten
angewendet der heilige Bürokratismus gepaart mit
d an gutem Willen kennt da viel ſicherer wirkende

ttel
Durch dilatoriſche Behandlung durch endloſe Er

wägungen die beſten Anregungen ſolange hinzuziehen
bis ſte gegenſtandslos geworden zu den Akten ge
ſchrieben werden Dieſes zum Syſtem erhobene Ver
fahren hat nun Unheil genug angerichtet es verdient
vrit Stumpf und Stil ſchnellſtens beſeitigt zu werden

Der alte Bündier Ton
Wenn man früher die Schädlichkeit der konfervativ

bündleriſchen Politik beleuchtete dann erſcholl prompt
aus dieſem Lager durch den Mund der nſervativ
agrariſchen Preſſe ein wüſtes Geſchimpfe und unter
einem Schwall von Lügen und Verleumdungen gegen
den politiſchen Gegner verſuchte man insbeſondere ihn
in ſeinem nationalen Empfinden herabzuſetzen und in
den Augen der Oeffentlichkeit zu verdächtigen Wer
diefen Kampf früher ausfechten mußte fühlt heute noch
den ganzen Ekel heraufſteigen den dieſe verlogene
konſervative Kampfesweiſe bei jedem wahrheitsliebenden
Menſchen auslöſen mußte Der fühlt aber aus heute
wieder daß ſich in der Taktik dieſer ſich jetzt Dentſch
nationale Volkspartei nennenden Jntereſſengruppe
nichts geändert hat Die deutſchnationale Preſſe verfährt
auch heute noch nach dem alten Bündler Rezept unter
bewußter Verleumdung des politiſchen Gegners jede
Schuld von ſich abzuwälzen und durch eine an Tiefſtand
L zu überbietende Polemik den Gegner mundtot zu
machen
So nimmt beiſpielsweiſe die deutſchnationale Hal
leſche Zeitung den von Dr Friedberg unter der Ueber
ſchrift Wahrheit und Klarheit veröffentlichten Artikel
um Anlaß einer an Unwahrheit und Niedrigkeit der

rn nicht zu übertreffenden Angriffsweiſe Dieſes
Blatt das angeblich echt deutſchnationales inden

r Abg Friedberg mit Ausdrücken wie glatte Unverſchämtheit Demagogie
innere Unwahrhaftigkeit brutale Unwiſſenheit
unerhörte Dreiſtigkeit demagogiſche Kniffe und
verſpritzt ſein Gift und ſeine Galle mit den Worten
aber Dr Friedberg müßte nicht Demokrat

und die emokratiſche Partei nicht dieTodfeindin alles nationalen Lebens und
Strebens ſein wenn er jetzt von dem Kampfe
gegen die Rechtsparteien ablafſen ſollte

In dieſen Wutanfall gerät die Halleſche Zeitung
weil Dr Friedberg in ſeinem Artikel daran erinnert
daß durch die unſinnige alldeutſche Agitation für ben
UBootkrieg Bethmann Hollweg gezwungen worden ſeiihn wider beſſeres Wiſſen anlaſſen und daß dieſer

Bootkrieg der entſcheidende Faktor für den Verluſt
des Krieges war indem er uns die Amerikaner auf den
Hals hetzte daß man ferner im alldeutſchen Lager eine
Art Erpreſſerpolitik an jedem Kanzler zugunſten eines
weitgehenden Annexionismus zu verüben und in
Tauſenden und Abertaufenden von Telegrammen an
die Oberſte Heeresleitung die er an die Wand
zu drücken u und daß der alldeutſche Dilettantismus
mit dem die Oberſte r rg r auswärtige Po
litik führte hauptſächlich mit die Urſache zum Zuſam
menbruch war Endlich auch deshalb weil Dr Fried
berg an die a 7 erinnerte die in Szene geſetzt wurden
um auch den Waffenſtillſtand der einzig und allein
zur Ueberraſchung der Reichsleitung von der Oberſten
Seeresleitung verlangt wurde dem ſogenannten Kriegs
kabinett aufzubürden Dieſe durch eine Reihe von un
beſtreitbaren Tatſachen gerechtfertigten Ausführungen
bringen die Halleſche Zeitung in einen Zuſtand der
Raferei und veranlaſſen ſie durch das im Auszuge oben
wiedergegebene wüſte Geſchimpfe die Schuld der All
deutſchen und heutigen Deutſchnationalen zu leugnen
Es dürfte ſich erübrigen gegen dieſes Gebahren noch
weitere Worte zu verlieren Man ſtößt eben auf die
frühere Bündlertaktik die fyſtematiſch auch die ſtich
u Gründe einfach beſtritt und als Antwort den
politiſchen Gegner mit Schmutz bewarf Dieſe Kampfes
weiſe hat die h e Preſſe die ja nur denParteinamen gewechſelt hat von früher getreulich über
nommen und nennt das auch heute Vertretung
deutſch nationaler und deutſchvölkiſcher
Art aß ſie dementſprechend auch den der
ſtand ihres Leſerkreiſes und deſſen Auffaſſun erpolitiſchen Anſtand einſchätzt dies Ge hat r Ge
ſchimpfe bisher nicht nträchtigt

Reichspräſident und Klefnrentner
Am 10 Auguſt e in Rudolſtadt die erſte Hauptvergmmlung des a Kleinrentner Deutſchlands die

31 Intereſſe der Kleimrentner und Privat re des

Reiches in h t erung dieForder richtete eichsnotopfer Veren bis u 100 000 Mk bei Männern über 55 und
mögen
bei Frauen über eben a ingr nollen en tee und der Kapitalrenten klagen diejemgen heute on vie

Erſchütternde Kundgebungen Berliner Frauen
Frauen die ſtürmiſch den Kücktritt der Regierung

Geſtern 2zwſtias re im großen Saale der Phil
nonie in Berlin eine von mehreren tauſend r

ſuchte Verſammlung ſtatt in der hervorragende kg
rinnen der Frauenbewegung über die Lage der Kriegsgefan
genen referieren ſollten

Als erſte Rednerin kam Schweſter Monika zum
Wort die in den ruſſiſchen Kriegsgefangenenlägern mehrere
Jahre gewirkt hat Jn der Verſammlung machte ſich eine
unbeſchreibliche Nervoſität bemerkbar Die

Frauen befanden ſich von Anfang an in größter Erregung
Sie weinten lamentierten und ließen kaum einen
der Redner zu Worte kommen Schweſter Monika ſuchte aus
einanderzuſetzen daß die Regierung ihr Möglichſtes tue um
die Kriegsgefangenen herauszubekommen Aber Machtmittel
ſtänden ihr dazu nicht zur Verfügung Die Frauen beant
worteten dieſe Ausführungen mit großem Tumult und
verlangten teilweiſe ſtürmiſch den Rücktritt der Regierung

Bedauerlicherweiſe hatten unverantwortliche Partei
anatiker den unglücklichen Frauen die ſchon Leilweiſe fünf

Jahre auf die Rückkehr ihrer Familienangehörigen warten
aufreizende Flugblätter teilweiſe antiſemitiſchen
S in die Hände gedrückt die bei den entnervten

rſammlungsbeſucherinnen auch prompt ihre Wirkung
taten Schweſter Monika richtete ſchließlich einen Appell an
die Anweſenden doch die Ruhe zu bewahren da ſonſt die
Auflöſung der Verſammlung unausbleiblich ſei Dieſe arg zur Vernunft hatte nur wenige
Augenblicke Erfolg Die Schweſter ermahnte die Angehörigen
der Kriegsgefangenen die Heimat aufzurütteln Auch unter
den Angehörigen der Kriegsgefangenen müſſe mehr für das
Wohl der Krie km agitiert werden Die Redneringab in dieſem 3 ammenhang Kenntnis von einer Zuſchrift

n der ihr geſchrieben wurde man wolle im Winter nicht die
Kriegsgefangenen ſondern Kohle
Dieſer Brief löſte begreiflicherweiſe große Entrüſtung aus

Am 7 den 18 Auguſt ſoll ſich eine Deputation be
ſtehend aus Angehörigen von Kriegsgefangenen nach Weimar
begeben um dort dem Parlament und der Regierung die
Wünſche der Heimat zu unterbreiten Aber auch dieſer Vor
ſchlag betriedigte die Verſammlung nicht Unter lauten Zu
rufen verlangte ſie daß man ſofort etwas unternehme Es
wurde vorgeſchlagen

einen Kreuzzug der Frauen
zu unternehmen über die Grenze zu gehen und ſich die Gefan
genen aus dem Stacheldraht zu holen Als Schweſter Monika
vor einem ſolchen unbeſornenen Vorgehen warnte wurde ſie
niedergeſchrien Als ſie dann um praktiſche Vorſchläge
bat wurde ihr zugerufen Man muß

die Regierung zum Teufel jagen
Die Rednerin machte weiter den Vorſchlag Frauen und

Mütter von Kriegegefangenen ins neutrale Ausland und
nach den Vereinigten Staaten zu ſenden um ſo das Mit
gefühl der internationalen Frauenwelt wachzurufen Als
die Schweſter nun bedauerlicherweiſe der an und für ſich aufs
äußerſte erregten Verſammlung eine Sterbeſzene
eines jungen deutſchen Soldaten in einem ruſſi
ſchen Lazarett ſchilderte ereigneten ſich e

entſetzliche Vorkemmniſſe
Mehrere Frauen verfielen in Schreikrämpfe viele weinten
laut andere rauften ſich in der Erregung das Haar Jn
dieſem kritiſchen Augenblick verhinderte Rittmeiſter

verlangen Für einen Kreuzzug der Frauen in
die Länder der Entente Beſchimpfungen der Regierung

Erlebniſſe und ermahnte die Frauen ſtark zu bleiben Gleich
zeitig verurteilte er es daß die 7 der Gefangenen partei
politiſch ausgen werde Die Gefangenen gehören dem

ganzen de en Volk
Die nächſte Rednerin Frau Agnes Harder wurde von

der erregten Verſammlung nicht zum Wort zugelaſſen Die
Frauen riefen man habe genug der Worte und wolle Taten
ſehen An verſchiedenen Stellen des Saales

nahmen wilde Redner und Rednerinnen das Wort
und es ſchien als ob die Verſammlungſich in Chaes
auflöſen wolle

Jn dieſem kritiſchen Augenblick nahm der Hofprediger
Döring das Wort und es gelang ihm die Frauen zu be
ruhigen Er wünſchte daß die geſamte deutſche Preſſe ſich
der Lage der Kriegsgefangenen annehme und deren

ſofortige Herausgabe
fordere Die Verſammlung ſtieß darauf die Rednerliſte um
und min verzichtete auf die weitere Ausführung von Frauen
Es kam ein Mann zu Wort der vier Söhne im

elde hatte von denen zwei gefallen einen in ruſſiſcher
fangenſchaft und einer krank nach Hauſe gekommen iſt Er

verlangte die Regierung möge dafür ſorgen daß die Ge
fangenen aus Sibirien noch in dieſem Jahre auf dem See
wege heimtransportiert werden Auf ſeinen Antrag wurd
beſchloſſen diesbezügliche

Funlſprüche an Japan und Amerika
zu richten Es kamen dann noch mehrere Redner zu Worte
ie in engliſcher Kriegsgefangenſchaft geſchmachtet haben

und es wurde auf deren Antrag ſofort eine Kommiſſion ge
wählt beſtehend aus Kriegsgefangenen und Angehörigen der
Kriegsgefangenen die ſich ſofort mit der Regierung in Ver
bindung zu ſetzen hat Mit Mühe und Not gelang es durch
das fortwährende Eingreifen des Hofpredigers Döring und
des Rittmeiſters Lersners die Verſammlung zum Abſchluß
zu bringen

Kaum hatte Hofprediger Döring die Verſammlung ge
ſchloſſen als ein wohlbeleibter Herr das Wort nahm um
noch einmal in ganz unbegreiflicher Weiſe die Leidenſchaft
der erregten Frauen aufzupeitſchen Er ſtellte einen Antrag
die Regierung aufzufordern die Kriegsgefangenen innerhalb
acht Tagen heim zu ſchaſfen ſonſt würde man
ähnlich wie die Spartatiten Wogen die Regierung zu Felde

ziehen
Ein großer Teil der Frauen jubelte dem Redner zu und Hof
prediger Döring nahm noch einmal das Wort um zur Be
onnenheit zu mahnen Der erwähnte Antragſteller forderte

jedoch auf dem Hof der Philharmonie auf einen Demon
ſtrations ug zu bilden um

nach der Reichskanzlei zu ziehen

Einige hundert Perſonen ſchloſſen ſich ihm an Als den
Demonſtranten vor der Reichskanzlei eröffnet wurde daß ſich
die geſamte Regierung in Weimar befände und daß daher
niemand empfangen werden könne gaben ſich die Frauen da
mit nicht zufrieden ſondern beſchimpften die Regie
rung und Regierungsſoldaten Da alle freund
lichen Mahnungen zum Auseinandergehen nicht fruchteten
mußten endlich einige Schutzleute und einige Soldaten heran
gezogen werder denen es mit großer Mühe gelang die
Frauen auseinander zu treiben Erſt der ein
ſetzende Platzregen vermochte die Straße von den arg

v Lersner die Rednerin an der Schilderung ähnlicher fchimpfenden Frauen frei zu machen

e

ſteuer dieſelben Geſichtspunkte in bezug auf die Klein
rentner anzuwenden Wie die Deutſche Journalpoſt er
fährt wurde unmittelbar nach Schluß der Tagung der Bun
desvorſtand von dem Rieichspräſſbenten Ebert im Gaſthaus
um Weißen Hirſchen in Schwarzburg empfangen Der

rſigende Rentner Gernhardt Rudolſtadt und Rentner
Meier Oldenburg legten dem Reichspräfidenten die ſehr be
drängte Lage der deutſchen Kleinrentner Privatiers und
Privpatpenſionäre dar Sie führten aus daß die Steuervor
lagen des Reichsfinanzminiſters Erſberger die Exiſtenz der
Arbeiteinpaliden des deutſchen Mittelſtandes in
ſchwerſter Weiſe gefährdeten und einen um das Volkswohl
verdienten Volksteil dem ſchwerſten Elend im Alter
entgegenführen würden Der Angſt und Sorge in ihren
Kreiſen gab vor allem Rentner Gernhardt Rudolſtadt Aus
druck indem er betonte daß die Kleinrentner durchaus die
ſchwierige des Reiches anerkennten vaß ſie aber ſchon
infolge der Kriegsteuerung und der allgemeinen Geldentwer
tung ſo ſchlecht geſtellt ſeien daß ſie bei einer rückſichtsloſen
Durchführung der Steuerbeſtimmungen des Reichsnotopfers
befürchten müßten ſchließlich Staat und Gemeinde zur Laſt

fallen Not und Verzweiflung gerade in den Kreiſen desMiltrelnandes aber würde das Bedenklichſte für Volk
und Vaterland ſein

Der Reichspräſident Ebert erklärt ſich daraufhin be
reit dem Reichsfinanminiſter die Wünſche und Forderungen
der deurſchen Kleinrentrer zu unterbreiten und betonte daß
vorläufig ja noch alles Entwurf ſei ein Härte Para
graph unter allen Umſtänden vorgeſehen
würde und daß die Regierung gewiß nach Möglichkeit den
Kleinrentnerſtand ſchonen werbe von deſſen Ver
dienſten um die Volkswirtſchaft er durchaus überzeugt ſei
Weiterhin betonte der Reichspräſident noch daß die An
nullierung der Kriegsanleihen unter allen Um
ſtänden ausgeſchloſſen ſei die ja gerade die wirtſchaft
lich am ſchwerſten gefährdeten Kreiſe mit beſonderer
treffen würde und entließ den Bundsvorſtand nach hal
ſtündiger Unterredung mit dem Erfuchen den Maßnahmen
der Reichsregierung mit vollem Vertrauen entgegenzufehen

Die Wahrheit über die Chemnitzer
Vorgänge

Die mehrheitsſozialiſtiſche Partei
lkreiſes Chemnitz Stadt enthüllt

rheit üher die an
e

erheben unſere Stimme und

Chemnitz 14 A
des ehemaligen 16

in einem Flugblatt die völlige
lichen Lebensmitteldemonſtrationen in Chemnißen bluti Straßenkämpfen am 8 Auguſt fü

heißt barin
Die Maske iſt gef

uerbrand von Z21
mit dem

duſtriegebiet anzuſtecken Die blutigen Vorgänge am letzten
Freitag haben ihre

Urſache nicht in den Lebensmitteldemonſtrationen
heute ſteht bereits feſt daß Frauen die Mitglieder der
Kommuniſten Partei ſind Flugblätter mit der Auf
forderung zur Demonſtration verbreitet haben Die Be
weiſe verdichten ſich immer mehr daß die Lebensmitteldemon
ſtrationen zu h Zwecken ausgenutzt wer
den ſollten Schon am Donnerstag verkündigte ein Kommu
niſtenführer daß die Vewegung dazu führen müſſe den
Arbeiterrat zu ſtürzen Es kam dann zu den Straßenkämpfen
Bei den weiteren Verhandlungen des Aktionsausſchuſſes am
Feitag abend trat zum erſten Male in unverhüllter Form
die wahre Abſicht der Kommuniſten und Unabhängigen zu
tage Sie wollte dieſe Bewegung zu einer

politiſchen Aktion großen Stils
ausbauen und die MRehrheitsſozialiſten als Vorſpann azu
benutzen Unabhängige von Leipzig nahmen an den Bera
tungen teil und drangen darauf daß Chemnitz ſofort in den
Generalſtreik eintrete auf den die anderen Orte wie
Leipzig 3wickau und das Lugauer Revier bereits warten
Jn jedem Stadium der Verhandlung wurden dieſe Abſichten
immer deutlicher Die Kommuniſten erklärten alle Ver
ſprechungen hätten keinen Zweck auch die nach Dresden ge
ſandte Kommiſſion werde reſultatlos zurückkommen deshalb
müſſe ſofort der Generalſtreik beſchloſſen werden Die
meiſten lehnten eine ſolche Gewaoltpolitik entſchieden ab
Die Beweiſe dafür daß es die geſchloſſen auftretenden Kom
muniſten und Unabhängigen auf einen ganz bewußt ange
legten Generalſtreik abgeſehen hatten verdichten ſich immermehr Bewieſen iſt bat

Unabhängige und Kommuniſten den Generulſtrei
unbedingt durchſetzen

wollten bewieſen iſt daß Leipziger r an denVerhandlun en teilgenommen haben und gleichfalls für den
r neralſtreik eintraten bewieſen iſt daß man dieehrheitsparteiler ſelbſt für den Fall von Ein elverhand
lungen auf den Generalſtreik feſtlegen wollte ewieſen iſt
ferner durch einen Aufruf in der Chemnitzer Volkszeitungdaß der Generalſtreik bereits vorbereitet war Durch pieſen

Aufruf der in der Leipziger Zorn ſchon in der
Sonnabendnummer erſchien ſollte bei den Arbeitern außer
a S der Eindruck erweckt werden daß in Chemnitz

eits der Generalſtreik ausgebrochen ſei Auf dieſe Weiſe
wollte man ehe die dazu berufene Arbeiterſchaft von
Chemnitz einen Beſchluß zeige hatte dieſe ihre Stelluig von
Leipzig aus dirigieren und gleichzeitig nach bekanntem Muſter
die Arbeiter anderer Bezirke durch

Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
um Streik aufputſchen Das h kommt zu dem

Schluß die Kommuniſten und Unabhängigen wollten rein
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